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aus „D ie  P flanzenw e lt der A lp e n “ — ein Buch, bea rbe ite t v. Dr. W .K riechbaum

A ls  Landesverbandsobm ann de r s te irische n  G artenbauvere ine  w u rde  ich von 
de r Landeskam m er fü r Land- und F o rs tw irts c h a ft in Graz au fge fo rdert, an­
läß lich  des 100. T odestages (1959) des G ründers Erzherzog Johann ein Ge­
d enkw erk  zu schaffen.

Da d iese r G ründer de r G artenbauvere insbestrebungen in der S te ie rm ark  
den ersten A lpengarten  des gesam ten A lp e n be re iches  auf seinem  G utsbe­
s itz  „B ra n d h o f“  bei A flenz anlegen ließ, de r aber in den W irren  der Z e it 
zugrunde g ing, beantrag te  ich  in de r G enera lversam m lung der G artenbau­
ve re ine  in Graz d ie  E rrich tu n g  e ines A lpengartens auf der Rannach. D ieser 
A n trag  w urde  von de r za h lre ich  besuchten G enera lversam m lung e in s tim m ig  
gutgeheißen. Ich w u rde  e rsuch t, d ie  M ita rb e it der Leh rk rä fte  der in B e tracht 
kom m enden In s titu te  der U n ive rs itä t h ie fü r zu gew innen. Nach fü n f Jahren 
ergab s ich  aber d ie  N o tw e n d ig ke it der H erausgabe e ine r A u fk lä ru n g sze it­
sch rift, da sonst der A lpengarten  erfahrungsgem äß fü r d ie  übergroße M ehr­
h e it der B evö lkerung fas t w e rtlo s  wäre.

Da aber der G artenbauverband sein V e re inskap ita l von S 90.000,— fü r den 
Ausbau des A lpenga rtens  zur Verfügung s te llen  mußte, so konnte  er das 
R is iko  des Bestandes d ie se r so no tw end igen  Z e its c h r ift  n ich t übernehm en, 
und so w u rde  ich e rsuch t, d iese  A k tio n  in d ie  Wege zu le iten.

D ie Herausgabe de r Z e its c h r if t  koste te  m ich aber d u rc h s c h n itt lic h  durch  a lle  
20 Jahre  des B estandes m ona tlich  S 3000, — , d ie  ich von m e ine r Pension 
zu decken hatte. D ie B e triebskos ten  d ie se r H erausgabe s ind  a ls E igentum  
von m ir au fzubringen  und v e rr in g e rn  daher m eine Pensionseinnahm en.

E. J.

D ie G rund lage  fü r den A lpengarten  w u rde  anfangs des Jahres 1954 (29. Jän ­
ner) durch  den A nkau f des G eländes in der O rtsch a ft Rannach bei St. V e it 
unw e it der Landeshaup ts tad t Graz geschaffen. Wenn a lle r  A nfang schw er 
ist, so w ar es h ie r in ganz besonderem  Ausmaß de r Fall. W er d ie  Unsumm e 
der Laufere ien, Zusagen m it d a ra u ffo lg e nd e r W ide rru fung , den o ft a u ss ich ts ­
los e rsche inenden Kam pf gegen d ie  aus Neid und k le in lic h e r  E ife rsu ch t ge­
borenen Q ue rtre ibe re ien  m aßgebender Personen und unm aßgeb liche r Leute 
kennt, d ie  ba ld  o ffen  gegen d ie  A lpengartenan lage  S te llung  nehmen, zum eist
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aber h in te rrü cks  dagegen hetzten, der w u n d e rt s ich , daß tro tz  a lle r S ch w ie ­
rig ke ite n , d ie  se lbs t e ine  sta rke  Person zerm ürben könnten, der A lpengarten  
doch zustande kam. Der Le itsa tz  „A l le n  Gewalten zum Trotz!“  füh rte  sch ließ ­
lich  doch zum Sieg. Es is t das H a u p tve rd iens t de^s O bmannes der be iden  
B es itze rve re ine  (Landesgartenbauverband S te ie rm ark  und F rem denverkehrs­
ve re in  St. Veit), D ire k to r i. R. J. Ebner. Wenn d ie  s te ir is ch e  Landeshauptstad t 
in e ine r der schönsten Lagen ih re r näheren Um gebung nun einen A lp e n p fla n ­
zengarten hat, der v ie lle ic h t e inm al n ic h t nur fü r d ie  G razer ein b e lie b te r 
S onntags-A usflugso rt, sondern auch fü r d ie  Frem den, d ie  im Som m er der 
S te ie rm ark  einen Besuch abstatten, e ine beachtensw erte  S ehensw ürd igke it 
sein w ird .

Dr. W. Kr.

Oec Gtüitfmngs-5ad)leitet des fllpengattens 
Hannadi-Gta}

Dr. W ilhe lm  Kriechbaum

geboren am 25. Feber 1889 in P rägarten (O beröste rre ich )
G ym nasium  Ried, 1900 — 1908
U n ive rs itä t Innsbruck, 1908 — 1913 Dr. ph il.

1921—1926: G ärtne rische  T ä tig ke ite n  in Linz, W els und Prag

1. 9. 1926— 1. 4. 1928: A ls  R ev ie rgä rtne r am bo tan ischen Garten der U n ive r­
s itä t M ünchen-N ym phenburg

1. 4. 1928 — 27. 9. 1930: A ls  R ev ie rgä rtne r am bo tan ischen Garten de r U n i­
v e rs itä t Bonn a. Rhein

1. 10. 1930 — 1. 6. 1932: G ä rtn e risch e r Le ite r am bo tan ischen Garten der 
U n ive rs itä t Graz

6. 6. 1932 — 4. 6. 1938: G ärtner am bo tan ischen  Garten der U n ive rs itä t W ien

1. 3. 1944 — 31. 12. 1954: G a rte n in sp e k to r am bot. Garten der U n ive rs itä t Graz

Art  der a lp inbo tan ischen Beschäft igungen:

1. 3. 1921—28. 2. 1922: Bei Dr. v. H e id lm a ie r, L inz: Gemüsebau, O bstbaum ­
pflege, L a n dw irtscha ft, P a rkp flege

1. 3. 1922 — 15. 10. 1922: Bei G eneral K ronholz, L inz: B lum en- und Z ie rp fla n ­
zenbau (G ew ächshäuser und F re iland )

1922-1924 : P riva t
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1. 9. 1924—15. 8. 1926: Bei E rnst G raf S ilva  Tarouca  in Prag, K u ltu r w in te r­
ha rte r F re ilands tauden , A lpenp flanzenku ltu ren , in te rn a tio n a le r Samen­
tausch m it bo tan ischen  Gärten

1. 9. 1926 — 28. 3. 1928: Bei Prof. Goebel, b o tan isch e r Garten M ünchen:
A lp inum be treuung , A lpenpf!anzenzucht, in te rn a tio n a le r Sam entausch

1. 4. 1928 — 27. 9. 1930: Bei Prof. F itting , Bonn, bo tan isch e r G arten : A lp in u m ­
anlage, Betreuung von M itte lm eerp flanzen , A rbo re tum , S um pfpflanzen­
ab te ilung , in te rn a tio n a le r Sam entausch

1. 10. 1930 — 1. 6. 1932: Bei Prof. F ritsch , b o tan ische r Garten Graz: G ärtner, 
G esam tle itung  des bo tan ischen G artens de r U n ive rs itä t Graz

6. 6. 1932 — 4. 6. 1938: Bei Prof. Kno ll, bo tan ische r G arten, W ien, R ev ie rgä rt­
ner der sys tem atischen  A b te ilung , in te rn a tio n a le r Sam entausch

1. 3. 1944—1950: Bei Prof. W idde r, Graz, b o tan ische r Garten, g ä rtn e risch e  
G esam tle itung  des bo tan ischen G artens

IDieDet eine öeutfdie Anerkennung 
unfern 3eitrd][ift

W alte r Hopf 
G artenstraße 1
7054 Korb S tu ttga rt, 8. 11. 1973

Sehr geehrte r H err D ire k to r Ebner!

Durch e ine bekannte  G ärtne re i in Kärnten e rh ie lt ich Ih re  A n sch rift, da  ich 
sehr an Ih re r Z e its c h r if t  „D e r A lp e n g a rte n “ in te re ss ie rt b in. Deshalb habe 
ich d ie  Frage, ob

a) d ie  Z e its c h r ift  h ie r in D eutsch land  e rh ä ltlic h  is t und wo?

b) es von D eutsch land  aus m ög lich  ist, e in Jahresabonnem ent bei Ihnen zu 
beste llen?

Da A lpenpflanzen und -gärten  m ein Hobby s ind , w ü rde  ich  m ich sehr freuen, 
Ih re r geschätzten A n tw o rt entgegenzusehen. V ie lle ic h t is t es Ihnen noch mög­
lich , m ir e in M uste rhe ft m itzusenden.

Für Ihre M ühew altung bedanke ich m ich schon im voraus!

M it vo rzü g lich e r Hochachtung 

W a lte r Hopf
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